
gezeichnet. Sie ift aus Sandftein hergeftellt und

gibt uns die Zeitftellung diefer deforativen Tätig-
feit mit der infchriftlichen Jahreszahl 1605 an.

In der Grundrißanordnung fehr ähnlich
ift das Rathaus in Frankenberg in Heffen,
ein Facmwerfbau von einfach rechtediger Form
Abb. 40), aus dem, abgefehen von ganz modernen
nüchternen Anbauten, nur/an einer Seite ein
achtedfiger Treppenturm heraustritt. Da ver
Marftplas des malerifchen Bergftädtchens in
der Längsrichtung des Kaufes ftarf abfällt, fo
ift nur die eine weitliche Schmalfeite des Unter:
gefchofles zu ebener Erde zu erreichen, vor die
andere legt fich eine breite Freitreppe. Das

Untergefchoß ift von ftattlicher Höhe, durch eine

Reihe ungewöhnlich Fraftvoll durchgebildeter

Holzpfoften in zwei Schiffe geteilt und nur

durch hochgelegene Kleine Fenfter erleuchtet.

In feinem öftlihen Soc ift auf Fleineren

zwijchengeftellten Pfoten in halber Höhe eine

breite Bühne eingebaut, die vielleicht eine Zutat

fpäterer Zeit und jeßt wieder zu Zimmern mit

Verbindungsgang verbaut if. Im Ober:
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Abb. 40. Rathaus zu Frankenberg.
Grundriffe des Erd: und Obergefcyoffes.

 

geihoß führt die achtedige Holztreppe in den

alten]Bürgerfaal, einen niedrigen, aber hell
beleuchteten Raum, an den fi nach der
Dftfeite hin die Ratsftube mit Erfer, fowie
die Fleinere Schreibftube anfchliegen. Im
Äußeren (Abb. 41) ift das Haus eines der
überrafchendften Beifpiele dafür, wie das
Mittelalter unbeeinflußt durch unfünftlerifches
verjtandesmäßiges Theoretifieren aus der
Ihlichteften Grundrißanlage malerifch reich-
belebte Bildungen zu entwickeln verftand.
Man hat an unferem Bau durch Beichieferung
des Dbergefchoffes auf die Verwendung reiche:
rer Einzelformen von vornherein fo gut wie
ganz verzichtet, dazu ift das LUntergefchoß,
wahrfcheinlich erjt fpäter, mit glattem Pusß
verkleidet worden. Der Reiz der Anlage  liegt ganz in der rein Fünftlerifchen Zwecken
dienenden Auflöfung der Maffen nad) oben
hin. Aus der einfachen Rechtedform treten
Ichon im erften Stodwerf an den Giebelfeiten
zwei flache Erfer hervor, fie bilden aber nur
die Vorbereitung für die feft zufammengefaßte
obere Löfung. Aus dem überftehenden Dadh-

rande fchieben fi) an den Een fomohl wie

in der Mitte der Langjeiten fechsecfige Dad)-

 
 

Abb. 41. Rathaus zu Frankenberg.


